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Herbstwariderversamnrlurrg dev deutschen
Partei.

ff Lorch, 29 . Okt . Die heute nachmittag hier in zwei
Sälen abgehalteueH e r b stwanderversammluugder
deutschen Partei war sehr gut besucht. Reichs- und
Laudtsgsabgeordneter Prof . Dr. Hieber verbreitete sich
in zweistündiger Rede über die Arbeiten des Land¬
tags, streifte den Etat, die neuen Stenergesetze , die Ge¬
meinde - und Bezirksorduuog, sowie die Hoftheatervorlage
und befaßte sich dann in längeren Ausführungen mit der
Berfassuugsrevifion. Kein Borwurf sei falscher und unver¬
frorener als der des Zentrums , im Landtag und in der
Regierung habe man an dem christlichen Charakter der
Volksschule rütteln wollen . Durch die Protestbewegung sei
die rasche Einbringung der Verfassungsvorlage veranlaßt
worden. Nur durch gegenseitige Nachgiebigkeit und Kom¬
promisse könne ein Resultat erzielt werden . Der Berufs-
Vertretung müsse eine gesetzliche Organisation der Berufs¬
stände voraugehcn. Auf das , Zentrum könne man nicht
rechnen , seine Vorschläge seien mit Mißtrauen aufzunehmen,

i Ein Streitobjekt sei das von den Rittern verlangte Budget-
recht für die erste Kammer ; keiue Partei stimme dem zu.
Das Zentrum , daS nichts versäume, die konfessionelle Kluft
zu erweitern, werfe sich jetzt auf als Prediger des kon-

! sesfiouellen Friedens und wolle au die protestantischen Ritter
I appellieren, mit ihm die Interessen des Christentums nud
i den Konservatismus zu wahren . Die deutsche Partei würde
! das Scheitern der Verfassung bedauern, er glaube aber
I noch nicht , daß die Ritter sich als Handlanger des Zentrums
! hergebeu werden . Die Ablehnung der Verfassung, deren
^ Aenderung kommen müsse, würde den Radikalismus nur

stärken . Seine Partei werde im Interesse des Zustande¬
kommens des Gesetzes auf Liebliogsauträge verzichten . Der

§
Redner berührte sodann noch die Frage des Fortbildungs-
schulweseus , verlangte eine Landwirtschaftskammer, sprach
sich hinsichtlich der Fleischuot gegen eive Oesfnung der
Grenzen, für den Vieh- und Fleischzoll aus und führte die
Teuerung auf die vorjährige Mißernte und Riugblldungeu
im Biehhavdel zurück. Nachdem er noch auf die Parteien,
namentlich den Desspotismus in der Sozialdemokratie und
das Kraftmaiertum proletarischer Gestnuungsathleten in der
Schwab . Tagwacht eiugegangen war , schloß er mit Nelsons
letztem Befehle : Das Vaterland erwartet, daß jeder seine
Pflicht tut . (Lebhafter Beifall .)

Der Parteisekretär Prof . Keiuath verbreitete sich
über Fragen der Rechtspolitik. Man habe kein
Recht , hinsichtlich der venen Handelsverträge von Brot¬
wucher zu reden. Zar Deckung der Reichsausgaben seien
neue Steuern notwendig. Gegen die mit der Reichsfiuanz-
reform verbundene Erbschafts- und Tabaksteuer, namentlich
wenn letztere feinere Sorten treffe, müsse man sich nicht ab¬
lehnend verhalten . Hinsichtlich der jüngsten Streike sah

^ der Redner in der Arbeitgeberorgauisation eine gewisse Ge-
> fahr für Staat und Volk. Der Staat müsse sich einen

Einfluß auf die wirtschaftlichen Kämpfe sichern und eine
Konti olle auf die Koalitionen der Arbeiter «nd der Arbeit¬
geber gewinnen, wenn nicht das Wirtschaftsleben den
schwersten Schäden eritgegevgeheu solle . Die Gesetzgebung

! werde in den nächsten Jahren mehr für den Mittelstand
tun müssen, als bisher. Die auswärtige Politik und die
Kolonialpolitik seien nicht erfreulich . Der Krieg in Süd-

' afrika , wo die deutschen Kämpfer unseren vollen Dank
verdienen , müsse durchgeführt werden. Daun werde das
Allsehen deS Reiches gestärkt und ein Aufblühen der Kolo¬
nien beginnen. Freie Bahn auf dem Weltmeer und in
fremden Ländern sei für unsere Industrie notwendig ; das
sollten auch die arbeitende» Klassen einsehen . Der Redner
erinnerte daun an die in den letzten Monaten drohende
Kriegsgefahr, hob die friedliche Politik Deutschlands und
die Notwendigkeit einer starken Rüstung hervor, durch die
allein Deutschland sich den Platz au der Souue sichern
könne. (Lebh . Beifall .) Zum Schluß wurde nach einigen
Worten des Fabrikanten Kübel- Cannstatt folgende
Resolution angenommen : » Wir haben es freudig

begrüßt, daß in den letzten Jahren von Württembergs König
und Regierung Bestrebungen auf Errichtung einer Betriebs-
mittelgemeiuschafl der deutschen Eiseubahnverwaltuuge» aus-
gegangen find und in den weitesten Kreisen verständnisvolle
Aufnahme gefunden haben. Umso lebhafter haben wir es
bedauert, daß jüngst durch den Widerstand Bayerns jeue
Bestrebungen auf eine bloße GÜterwagengemeiuschaft be¬
schränkt werden sollen . Eine volle Betriebsmittelgemeiuschaft,
wie sie das Programm der Heidelberger Konferenz vom
Sept . 1904 gebildet hat und die gemeinsamen Wagenpark -,
Lokomotiven - and Wrrkstättengemeioschast , gemeinsame
Kohleubeschaffuug , gleichmäßige Konstruktion der Betriebs¬
mittel, sowie Errichtung eines Grmeinschaftsamtes umfassen
sollte , würde in wirtschaftlicher und finanzieller Hiuficht
daS deutsche und namentlich das württemb. Verkehrs- und
Eiseubahriwesen iu der nachhaltigsten Weise gefördert uod
einen nationalen Fortschritt bedeutet haben. Wir sprechen
darum die Hoffnung und die Erwartung ans, die württ.
Regierung möge au ihrem bisher eingenommenen Stand¬
punkt festhalten und nichts versäumen, das zur Verwirk¬
lichung ihres ursprünglichen Vorschlages führen kann. Wir
würden aus diesem Grunde auch ein gesondertes Vorgehen
mit Preußen uod Baden gutheißen. "

' Tagespolitik.
Di « Landtagsstichwahlen iu Baden find be¬

endet und das Ergebnis ist dabei das gänzliche Unterliegen
des Zentrums , das nicht einen einzigen Mann bei der
Stichwahl durchgrbracht hat . Die Blockkandidaten haben
dagegen glänzend abgeschuitten . Die neue Kammer setzt
sich nunmehr wie folgt zusammen : Nationaüiberale 24,
Demokraten 5, Freisinnige 1 , Sozialdemokraten 12, Zentrum
28 , Konservative 3.

* *
Politische Stimmungsbilder überschreibt

die » Köln. Ztg . " einen Artikel , der den Nachweis zu
führen versucht , daß trotz der Friedfertigkeit und Loyalität
der deutschen Politik dos M ßtrauen gegen diese weder iu
England noch in Frankreich schwinde, und daß Deutschland
für seine Artigkeiten und für sein Entgegenkommen nirgends
Dank geerntet habe. Deutschland muß daher Einsicht und
Kaltblütigkeit genug besitzen , sein bisheriges Verfahren , das
so wenig Verständnis gefunden hat, zu ändern . Selbst¬
verständlich kann es sich nur um eine Revisiou der Methode
handeln, unsere Absichten zum Ausdruck zu bringen, deon
Absicht und Ziel , überall in der Welt die deutschen Jatrressen
und nur diese zu vertreten, und die beste Wahrung dieser
Interessen in der Erhaltung des Friedens zu erblicken,
bleiben unverrückbar festgelegt.

» *
Unser heißes Bem

*
Üh « u , die Welt von

unserer Friedfertigkeit zu überzeugen, ist fehlge¬
schlagen , bemühen wir uns also iu Zukunft etwas weniger,
schauen wir, unbekümmert um üble Nachreden, nicht so viel
nach rechts und links, sondern gerade aus auf unser Ziel,
stärken wir unsere wirtschaftliche and Politische Rüstung und
mit ihr das Selbstvertrauen , daß wir allein oder im Verein
mit Freunden , die uns ehrliche Freunde sein wollen, eine
ganze Welt iu Waffen ut . t fürchte » . Daun können wir,
wie unser Kaiser in Dresden sagte und wie er es seitdem
wiederholt, ruhig mit aufgeschlagenem Bister und freiem
deutschen Manvesmut , wie er verliehen wird durch ein
ruhiges Gewisse » , einen jeden ins Auge blicken, dem es
belieben sollte , uns auf unserer Bahn entgegevzutreteu und
uns bei der berechtigten Betätigung unserer Interessen zu
stören.

* *
Zu d em Trinkspruch des d e nts ch en Kai¬

sers bemerkt der Pariser „TempS " : Was der Kaiser dem
deutschen Volk zurufe, lasse sich auch auf Frankreich aowen-
den , denn wie der Präsident Loubet in Madrid erklärte,
wisse auch das französische Volk , daß nur der Starke ge¬
achtet und geschätzt werde und daß ein Volk seine Armee,
umso stärker erhalten muß, je mehr es den Frieden wünscht.
Europa hat sich in Bezug auf Frankreich getäuscht . Frank¬
reich hat die demütigende Schlaffheit, in die es die Friedens¬
freunde eivlulleo wollten und worin man es bereits verfal¬
len glaubte, dank den letzten Ereignissen abgeschüttelt . Wir
eignen uus deshalb die kaiserlichen Worte an, wir kennen
die Lage Frankreichs in Europa, deshalb halten wir das
Pulver trocken uud den Degen geschliffen. Wie der „Temps " ,
so wendet sich auch die nationalistische »Partei " gegen jeden
Versuch , die in Aussicht stehenden neuen Ausgaben für die
Armee und die Marine zu bekämpfen . Man erkennt daraus,
daß das einzig sichere Resultat, das die Diskussionen des
letzten Sommers ergaben, zunächst sowohl iu Frankreich, wie

in Deutschland die Erhöhung der Ausgaben für Armee uud
Marine bestehen werde.

* » *

Der Kampf in der Berliner Wäsche - In¬
dustrie gehört nunmehr auch der Bergaugeuheit au . Am
heutigen Montag wird die Arbeit wieder aufgeuommeu,
nachdem beide Teile sich mit dem eine bprozentige Lohn¬
erhöhung und Regelung der Arbeitszeit Vorsitzenden Schieds¬
spruch des Gewerbegerichts einverstanden erklärt haben.
Der Streit hat etwa zwei Wochen gedauert und wrnu mau
sich gleich geeiuigt hätte, wäre sowohl den Arbeitgebern wie
den Arbeiter» mancher Verlust erspart gebliebeo . Immerhin
ist es erfreulich, daß die MassenauSsPerrung, die auch zahl¬
reiche Städte im Reiche , wo für die Berliner Wäschr-Ja-
dustrie gearbeitet wird, in Mitleidenschaftgezogen hätte, ver¬
mieden worden ist.

» **
Unsere Gesamtverluste in Deutsch - Süd¬

westafrika betragen Berliner Blättern zufolge bis jetzt
1842 Seelen , die militärischen Verluste allein 1621 Manu.
443 find vor dem Feinde gefallen.

» *
Inder Wiener Diplomatie faßt mau die

internationale Lage ruhig auf. Dev Rede» des deutschen
Kaisers wird nur retrospektive Bedeutung beigelegt . Die
Spannung zwischen Deutschland und England ist nach
diese« Angaben iu letzter Zeit nicht gewachsen . Daß eine
Einigung zwischen England und Rußland bezüglich der
astatischen Fragen zustande gekommen sei, wird nicht be¬
zweifelt , wohl aber, daß Deutschland gegen die Bereinigung
irgend welche Bedenken haben könne . Die abenteuerlichen
Behauptungen des Petersburger » Times " -Korrespondeuten,
daß Deutschland sich bemüht habe, mit Rußland ein Bünd¬
nis zur Isolierung Englands zu schließen und Oesterreich-
Ungarn aufzuteileo, werden keiner Erörterung gewürdigt,
wie man ihrer auch im auswärtigen Amte nur lächelnd
gedenkt. Augenblicklich ist die gespannte Aufmerksamkeit
aller europäischen Regieruageu auf die innere» russischen
Vorgänge gerichtet , wo wichtige Entscheidungen eiutreteu
können , und auf die Türkei, gegen die eine Flotteademon-
kration beschlossene Sache ist . Ja diesem Punkte besteht
keine volle Einigkeit zwischen Deutschland und den übrigen
Mächten, was bei diesen eine gewisse Verstimmung Hervor¬
rust. Doch glaubt man hier, daß Deutschland bei aller
Rücksicht auf die Pforte, schließlich die gemeinsame Aktion
weuigsteus moralisch unterstützen werde.

* **
Iu ganz Rußland herrscht Anarchie.

Der Zar and die kaiserliche Familie halten sich flrchtdereit.
Der Polarstem und einige Kriegsschiffe zu seiner Begleitung
werden fortgesetzt unter Dampf gehalten. Die Revolutionäre
hatten ihre Organisationen schon vor Tagen so eingerichtet,
daß sie stündlich zur Uebernahme der Regierung bereit waren,
die sie mit einem Blutregiment zu eröffnen ge¬
dachten. Sie hatten im Geheimen schon Gerichtshöfe
eingesetzt, die den leitenden Persönlichkeiten des gegenwär¬
tigen Regimes das Urteil sprechen sollten , das ausnahms¬
los das To de urteil sein soll.

-* * *

Größere Kursrückgänge weisen die russische«
Werte auf, seitdem es tu dem Zarenreiche darunter uud
darüber geht . Kapitalisten werden hierauf ihre Aufmerk¬
samkeit richten müsse», wenn sie fich vor Schaden bewahren
wollen. , *

Die Londoner » Daily Mail "
, deren schamlose

Lügen Über die Buren so viel zu dem südafrikanischen Krieg
beizetragen haben, arbeitet gegenwärtig mit gleich beharr¬
licher Verlogenheit au der Herbeiführung eines deutsch-
englischeu Krieges. Eine M - sterleistung ist ihr letzter Ar¬
tikel Über den Hottentottenanfftaud, der » Eine neue süd¬
afrikanische Gefahr " betitelt ist . Er beschreibt zuerst die
Hottentotten als Muster aller christlichen Tugenden und
führt dann aus, in welchem Kontrast zu ihrer Humanitären
Kriegführung die der Deutschen stehe, „die von Anfang an
nur durch Schrecken zu regieren suchten . " Ihre Methoden
fiud die der Spanier in Kuba ; sie morden und hängen
nach Herzenslust. Nach diesen einleitenden Lügen wird
dann ausgeführt , wie gefährlich die Fortdauer des Krieges
für Südafrika sei, wie wichtig es sei, in England und in
den Kolonien eingehendere Information über die Bedeutung
des Krieges

'
>und besonders nach Information von der

Hotteutotteuseite zu verbreiten, „ damit man dem britischen
Publikum die Augen öffne nicht nur bezüglich der Gefahr
der Lage in Südafrika sondern auch bezüglich der Methoden
deutscher Kriegführung , und auch darüber , wie nötig es ist,



keine Kosten für zu groß zn erachten , die die Möglichkeit
des Landens einer deutschen Armee auf britischem Boden
ausschließen . ' Da» britische Publikum fängt zum Glück
au, die . Daily Mail' endlich richtig eiuzaschätzen.

» *
»

Der König von Griechenland trifft, wie
die „T . R. ' hört, auf Einladung deS Kaisers am 1 . Nov.
in Potsdam ein . Dem amtlichen Charakter deS Besuches
entsprechend , findet großer Empfang statt. Von Potsdam
begibt sich der König von Griechenland am Donnerstag
abend oder Freitag früh nach Paris , wo er dem Präsidenten
Loubet einen amtlichen Besuch Matten wird. Darauf be¬
sucht er die Höfe tu London und Wien, möglicherweise auch
den in Rom. ES ist avzunehme», daß diese Reisen mit
den schwebenden Fragen , dem griechisch-rumänischen Streit,
der mazedonischen Frage und der kretenstschen Angelegenheit
im Zusammenhang stehen.

* *
*

In Spanien hat wieder einmal daS gesamte Kabi¬
nett demisstontert . König Alfons ist noch jung, aber in der
Ernennung von Ministerien besitzt er bereits eine Hebung,
Wie sie mancher hochbetagte Souverän nicht aufweiseu kann.

LandesnachrichLsn.
* Atterrstekg , 30. Oktober. Oktober -Betrach¬

tungen. (Nachdruck verboten.) Das war ein Monat
rauh und naß , — ein Regnen ohne Unterlaß — und es
verging kein einz'ger Tag, — wo man nicht von dem
Wetter sprach ! — Au vielen Orten gab's schon Schnee, —
sehr große Stürme auf der See, — von Herbstschönheit in
der Natur — fast nirgends die geringste Spur ; — kurz,
der Oktober schwand dahin — nicht nach der Menschheit
Wunsch und Sinn . — Doch , wie sein Lauf auch ausge-
schaut , — im Stübchen ward ' es wieder traut, — bei Ofen¬
knistern, Lampeuscheiu — saß froh zusammen groß und
klein — und alles war dabei ganz Ohr, — wenn . Aus
den Tannen ' mau las vor, — was draußen in der großen
Welt — sich neues wieder eingestellt . — Zum Beispiel
wirkte wie ein Blitz , — daß sich verlobte Eitel Fritz — mit
einer lieblich holden Braut, — im Volke war der Jubel
laut, daß er aus deutschem Herrscherhaus — sich wählte
eine Gattin ans. — In Oestreich hob der Bruder Tschech
— die Hand von neuem wieder frech — gegen der Deut¬
schen Hab und Gut , — in Prag und Brünn floß sogar
Blut ; — gottlob, daß hier nach langer Zeit — in brüder¬
licher Einigkeit — die Deutschen nun zusammensteh 'n, —
ein Grand , daß Gautsch wohl bald wird geh'u. — Um¬
strahlt von seines Ruhmes Schein — zog Togo in Tokio
ein ; — auch Witte kam zum Rusfeulaud — zurück, wo in
den Grafenstaud — zum Dank ihn gleich der Zar erhob,
— der Frtedeusarbeit schön zum Lob ! — In Norwegen
war Köntgswahl , — in Ungarn immer noch Skandal —
und Frankreich schickt von Cherbourg aus — Kriegsschiffe
in die Welt hinaus, — die nach Venezuela fahr 'n — des
Franzmanns Rechte dort zu wahr 'n, — wo wiederum nach
langer Still ' — Castro nicht mehr recht folgen will I —
Der Exminister Delcassee — bracht' um das ganze Renomee
— durch sein Enthüllungs -Ungeschick — AlbionS Friedens¬
politik . — Uns wurde dadurch furchtbar klar, was Eng¬
land für ein Freund uns war I — Es hetzte Frankreich auf
zum Krieg — und wollt' verhelfen ihm zum Steg , — in¬
dem mit hunderttausendManu — JohaBull greift Schles¬
wig -Holstein an 11 ! — Wo wär 'u die Söldner Wohl ge-
blieb 'n ? — Tot wär 'u die meisten augetrieb'n — am heimat¬
lichen brit ' scheu Strand ; — so leicht betritt nicht deutsches
Land — ein Söldnerhaufe über Nacht, — wir stehen treu
auf deutscher Wacht ! — Ob 's England auch hat demen¬
tiert, — vor aller Welt steht's da blamiert ; — besonders

traf der Schlag recht hart — den edlen König Eduard,
— der, schlimmer wie ein Panslaoist , — ein grimmer
Deutschenfresser ist. — Doch fürchten wir uns nicht vor
ihm, — mag er auch seine Puppe« zieh'« ; — Deutschland
geht stark zu jeder Zeit, — wie wir jetzt sahen kriegsbereit!
— Will 's Gott, — bleibt dennoch Fried ' im Reich — daS
wünscht hem'

Frohlieb Schmerzensreich.
(—) Altensteig. 30. Okt . Vielen Dank und ein Herz-

liches . VergeltS Gott ' läßt der christliche Soldatenbuud
allen den lieben Gebern sagen , welche bei der Sammlung
der letzten Wochen für „Soldatenheime " die Gute Sache mit
ihren Gaben gefördert haben.

Aktensteig, 29 . Okt . (Korr.) Zum ersten Mal nach der
durch die Feste des Sommers in Alteosteig gebotenen Pause
versammelte sich das Museum zahlreich im Saale des
„grünen Baums", um den Liedern der KonzertsängerinFrau
Emma Tester in Stuttgart zu lauschen . Das Museum
konnte die Wiutersaison nicht glänzender eröffnen. Frau
Tester entzückte durch ihre reine und umfangreiche Stimme,
die ausgezeichnete Beherrschung der Töne aller Lagen und
den deutlichen Vortrag alle Zuhörer . Die zum Beginn
gesungene Arie aus . Freischütz ' : „Wie nahte mir der
Schlummer '

, riß zu lautem Beifall hm , der sich von Lied
zu Lied steigerte. Zum Gelingen des Abends trug Neben
der vorzüglichen Klavierbegleitung der Gesänge wesentlich
die Abwechslung bei, welche der Vortrag vierhändiger
Klavierstücke und die schöne Deklamation durch eine Dame
und einen Herrn des Vereins unter dankbarem Beifall der
Versammlung bot.

-n . Köhausea , 30 . Okt. Am Feiertag Sim. und Judä
fand hier im Gasthaus z. Hirsch unter dem Vorsitz von
Oberamtsbaumwart Bi hl er von Walddorf eine Vollver¬
sammlung des Bezirksobstbauvereios statt. Dieselbe war sehr
stark besucht, was der Vorsitzende mit Dank anerkannte. Ei¬
nen praktischen Vortrag über „ Vogelschutz" hielt der
Vorstand des Stuttgart - Canustatter Bogelschutzvereins , G.
Gassert aus Gableuberg und Gärtaer Raaf jr. über
.Zwergobstzucht. Beide Vorträge .wurden beifällig
aufgenommen und gaben Anlaß zu lebhaftem Gedankenaus¬
tausch : Den Schluß der Versammlung bildetedie vom Ver¬
ein uurer seinen Mitgliedern veranstaltete Verlosung von
Obstbäumen uud Obstbaugerätschafteo. Es wurden 1050
Lose L 25 Pfg . unter den 500 Mitgliedern des Vereins
verschlossen . Zar Verlosung kamen 100 Obstbäume (Hoch¬
stämme , Halbhochstämme und Zwergobstbäume) 6 Bücher
über Obstbau, 25 Nistkästchen, 5 Futterhäuscheu uud noch
verschiedene Gerätschaften. Im ganzen waren es 200 Ge¬
winne, lauter praktische Gegenstände für den Obstbau und
den Vogelschutz.

* Simrnersfett , 30. Oktober. Gestern nachmittag
fand im Gasthaus zum „ Hirsch " hier eine Haupt¬
versammlung des Lan dw tr ts ch a f rli ch en
Bezirksvereins Nagold statt. In der Eröffnungs¬
ansprache wies der Bereinsvorfitzende Oberamtmavn Ritter
darauf hin, daß es bei den Landwirten geradeso wie bei
anderen Berufsarteu nötig sei, zusammenznhalten, um
etwas Ersprießliches erzielen zu können . Die Schweinezucht
sei besonders in unserer Gegend noch weit zurück und es
sei Aufgabe unserer Landwirtschaft, dafür zu sorgen, daß
mehr produziert werde , um alle Bedürfnisse zu befriedigen.
Er gab dann LandwirtschaftSinspektor Dr. Wacker das Wort
zu einem Vortrage über : Kalkdüngung, die Behandlung
des Stalldüngers uud der Düugerstätten. Dieser führte
aus, daß man heutzutage nicht nur Mittelerträge,
sondern ganze Erträge von den Aeckern erzielen müsse
uud dazu sei eine gute Düngung notwendig. Der
vorzüglichste Dünger sei der Stalldünger, da in ihm
alles enthalten sei , was die Pflanze zu ihrem Fortkommen
brauche uud eS sei deshalb nötig, gerade den Stalldünger

W Lef « frucht. M
Ist sie auch geistreich ? fragt ihr zumeist.
Was wollt ihr denn ? Herz heißt des Weibes Geist.
Wird sie unendlich lieben können,
Dürft ihr getrost sie geistreich nennen.

Auf flohen KöHen.
Von Ferdinand Troll.

, Na Gott sei Dank,' rief der Sekretär, „da erfahren
wir doch wenigstens, wo wir eigentlich find. Heda, liebe
Frau , Sie können uns wohl sagen , ob wir hier nach Wil¬
helmsdorf kommen ? '

Die Alte wollte ihren Ohren nicht trauen . Wtlhelms-
dorf ? DaS lag nach der entgegengesetzten Richtung. Auf
diesem Wege komme man in etwa einer halben Stunde nach
Großfelden.

Die beiden Fußgänger sahen sich betroffen au. Was
war nun zu tun?

Die Alte wußte Rat . Großfelden war eine Bahn¬
station. In einer Stunde ging der Zug nach dem Bade¬
ort. Den sollten sie benützen.

Da blieb kaum etwas anderes übrig . Wohl oder
übel mußte man dem Rat folgen. Müde und wenig ge¬
sprächig wanderten die Beiden neben einander hin. Endlich,
endlich wurden Häuser sichtbar uud da lag auch schon der
Bahnhof vor ihnen. Sie lösten Karten und setzten sich
ermattet auf eine Bank, jedes mit eigenen Gedanken be¬
schäftigt.

Auch während der Fahrt blieben sie einsilbig.
. Sie müssen mich schon entschuldigen , Frau Tießlrr,

ich bin furchtbar müde und die Kehle ist mir ganz trocken,'
sagte der Sekretär verstimmt.

. Jhuru geht rS wie mir,' erwiderte Frau Tirßler,
die sich nicht weniger unbehaglich fühlte.

f Er schaute rechts , sie links aus dem Fenster.
- . Ihre Frau Gemahlin wird sich wahrscheinlich äng-
j stige», ' bemerkte Frau Tießler , kurz ehe der Zug in den
? Bahnhof einlief.

„ Wahrscheinlich ' sagte der Sekretär zerstreut.
! „Mein Mann fitzt wahrscheinlich im Garten unserer
i Villa , gerade dem Bahnhof gegenüber. "
! „Da logieren Sie auch in der Villa Augusta ? ' fragte
! der Sekretär hastig.
! „ Gewiß I Sie auch ? Wir find erst seit gestern da. "
s „ Darum haben wir uns bisher nicht gesehen. — Aber
s da sind wir ja schon. "

Der Zug hielt.
„ Vielleicht habest Sie die Güte und lassen mich zuerst

auSsteigen, ' bat Frau Tießler . „Es sieht doch eigentümlich
aus, wenn wir beide gleichzeitig aus demselben Coupee
auSsteigen .

"
. Gewiß, gewiß, mit Vergnüge», ' beeilte sich der Sek-

retär zu erwidern. . Die neugierigen Badegäste verschonen
keinen mit ihren boshafte« Bemerkungen."

Frau Tießler grüßte eilig und verließ den Wagen
eine Minute nach ihr stieg auch der Sekretär aus. Das
Manöver hatte ihnen aber nichts genützt. Der Sekretär
sah gerade noch , wie seine bisherige Begleiterin von ihrem
Mann, der neben des Sekretärs Frau im Garten gesessen
hatte, die Ankommende in Empfang nahm.

„Woher kommst Du ? " donnerte er mit funkelnden
Augen.

Sie wollte sich entschuldigen.
Er ergriff sie beim Arm uud zog sie fast mit Gewalt

ins Hans . !
„Das übrige sag' ich Dir drinnen, " rief er, während

die Zornesadrr auf seiner Stirn anschwoll . !
Mit feuerrotem Gesicht stürzte Frau Wüllner auf ihren :

Manu zu.

uud die Jauche gut zusammeuzuhalten. Vor allen
Dingen gehöre dazu die Anlage einer richtigen Dunglege
mit Jauchengrube , wozu er verschiedene Ratschläge gab.
Der Redner kam daun auf die richtige Behandlung deS
Stalldüngers zu sprechen uud empfahl Kaiuit als ausge¬
zeichnetes Konservierungsmittel desselben . Da der Stall¬
dünger bei weitem nicht ausreiche, wende mau auch andere
Düngemittel an, so sei z . B . der Kalk ein beliebtes Dünge-
mittel, welcher schon im Altertum verwendet worden sei.
An Hand von Bodenproben zeigte der Vortragende, in
welchem Maße Kalk enthalten sei und stellte z. B . beim
Simmersfelder Boden fest , daß dieser gar keinen Kalk ent¬
hält und deshalb eine Düngung mit demselben sehr z«
empfehlen sei. Er ging dann auf die Zeit des Kalkeus
über und erklärte, wie bei der Anwendung des Kalkes zu
verfahren ist . Sein innigster Wunsch sei, daß mit der An¬
wendung des Kalkes viel Segen entstehe . Der Vorsitzende
dankte dem Vortragenden für seine Ausführungen uud er¬
suchte die Anwesenden , sich zum Zeichen des DankeS von
Len Sitzen zu erhebe», was auch geschah. Eine äußerst
lebhafte Diskussion schloß sich »un dem Bortrage au und
nach derselben erstattete Stadtschultheiß Krauß vou Haiter-
bach Bericht über die Ergebnisse der heurigen Weide und
bezeichnet« das erzielte Resultat als das beste seit 1893.
Von den Weiden des Landes stehe Unterschwaudorf unbedingt
an höchster Stelle. Schließlich kam noch der Schutz der
Vögel und die Schweiaezuchtstation Sindlingen zur
Sprache , wobei der Bezug vou Zuchtschwrtuen ans dieser
Zuchtstation bestens empfohlen wurde. Zum Schluß
wurde noch von Oüeramtmaun Ritter den Anwesenden
dringend nahegelegt, daß sie sich ja alle gegen Feuer ver¬
sichern möchten.

ff HleNtltuge «, 28 . Okt . Der TaglöhnerAugust BÜhrer
aas Feaerbach, der einem hiesigen Wirt 479 Mark aus dem
Wirtschaftsbuffet gestohlen haben soll , wurde verhaftet. .

ff HSerudorf, 28 . Okt . Ein Obermeister der hiesigen
Waffevsadrik uameas Gaiser hat mit der türkischen Militär¬
verwaltung einen Vertrag abgeschlossen, infolgedessen er au

! das Arsenal in Koustantivopel berufen wurde. Er ist mit
seiner Familie schon dahin abgereist . Seine Stelle ist mit
dem Range eines Oberste » ausgezeichnet.

ff Stuttgart , 28 . Okt . Die staatsrechtliche Kommission
der Kammer der Abgeordneten setzte heute nachmittag die
Beratung über den Gesetzentwurf betreffend die Abänderung
der Gesetze über die Vertretung der evangelischen Kirchen¬
gemeinden und der katholischen Pfarrgemeinden , sowie über
die Verwaltung ihrer Vermögeusaugelegenheiten vom 14.

! Juni 1887 fort. Nach Abs. 4 des Entwurfes sind umlage¬
pflichtig sämtliche bei Beginn deS Rechnungsjahres zur

^ Klrcheugemeinde gehörigen Kirchengemeiudegenossen . Ist
jemand Genosse mehrerer Kircheagemrinden, so haben die
beteiligten Kirchengrmeinden da« Besteuerungsrecht zu glei¬
chen Teilen . Einem in gemischter Ehe lebenden Ehegatten
wird die Hälfte der Umlage angesetzt, welche unter Anwen¬
dung des bestehenden Maßstabs auf die beiden Ehegatten
entfallen würde. Ueber diese Bestimmung war schon in der
gestrigen Sitzung eine längere Debatte entstanden. Heute
wurde der Beschluß gefaßt, daß das Verfahren in denjeni¬
gen Fällen, in denen ein Kirchengemeindegenosse in meh¬
reren Gemeinden in verschiedener Höhe au der Umlage be¬
teiligt ist, im Verorduuugsweg geregelt werden soll. An¬
nahme fand ein Zeutrumsantrag auf Streichung der Be¬
stimmung , wonach der Ortsvorsteher bei Zugehörigkeit zur
evangelischen Landeskirche von amtswegeu Mitglied des
Kirchengemriuderats ist . ,

ff Stuttgart , 28 . Oktober. Gestern nachmittag 4^ Uhr
klammerte sich in der Schmaleste, ein 6 Jahre alter Knabe
an die Deichsel eines Auhäugewagevs , stürzte ab uud wurde
überfahren. Er erlitt eine erhebliche Kopfverletzung und

. Nette Geschichten machst Du," zeterte sie.
Der Sekretär suchte sie zu beruhigen.
„ Aber liebste, beste Amalie, ich versichere Dir—'

. Spar ' Dir Deine Worte, " fuhr sie aus. „ Keinen
Tag mehr bleibe ich hier. Wir packen unsere Sachen . "

Mit starken , dröhnenden Schritten ging sie ins HauS.
Der Sekretär , der sehr blaß geworden war uud die Augen
zu Bode» geschlagen hatte, um dir lachenden Gesichter ringS
umher nicht sehen zu müssen , folgte ihr.

Am nächsten Morgen flüsterten und kicherten die Zim¬
mermädchen . die au den Türen der beiden Zimmer, in
denen die Tießlers und die Wüllvers logierten, gehorcht
hatten. Sie hatten fürchterliche Worte gehört.

„ Es Hütte bloß noch gefehlt, ' meinte die Ausgelas¬
senste von ihnen, die sich schier ausschütteu wollte vor
Lachen , „daß der Herr Sekretär und die Frau Tießler die
Rute bekommen hätten."

Am Nachmittag desselben Tages verließen zu ver¬
schiedenen Zeiten zwei Wagen die Billa Augusta. Im
einen wurde der Herr Sekretär vou seiner Frau, im andern
Frau Tießler vou ihrem Mann zum Bahnhof gebracht,
vou wo sie zu ihren entsprechenden regulären Wohnsitzen
transportiert wurden.

Ende.

* Ale Veste« Kälöet z«r Aufzucht find die im Früh-
wiurer, von Oktober bis Weihnachten geborenen, weil diese
in der Regel besser gedeihen uud schon mit 6 Monaten auf
die Weide gehen können . Die im Vorsommer geborenes
Kälber dagegen können erst im zweiten Jahre zur Weide
kommen. Die Regel sollte es sein, die Kälber im ersten
Jahre möglichst reichlich zu ernähren uud dabei auf Tum¬
melplätze zu bringen, im zweiten Jahre dagegen sie über
Sommer auf eine gute Weide zu bringen, wo sie nur Weide-
futter erhalten.



mußte iu die Olgahrilaustalt überführt werden. — Auf dem
Nordbahuhof kam heute früh ein Aukuppler beim Rangieren
zu Fall , er wurde von einer Maschine erfaßt und ihm der
Unke Oberschenkel abgefahren. Er mußte iuS katholische
Hospital verbracht werden.

X Aeckaryavse », 28. Okt . Der Schultheißrnamts-
asstfteot Bauer von Neckartenzlingen wurde gestern mit 107
Stimmen hier zum Schultheißen gewählt.

ff Metigheim , 28. Okt . Einen frechen BetrugSversuch
leistete sich lt. Neckarztg. vorgestern nachmittag ein elegant
gekleideter, 32 bis 35 Jahre alter Herr mit schwarzem
Schnurr- und Spitzbart dadurch, daß er sich von hier aus
von der Härleschen Brauerei in Auleudorf, als deren Ver¬
lierer Bodemer aus Stuttgart er sich ausgab , telegraphisch
600 Mk. erbat zur Bezahlung von hier gekauftem Wein.
Die Brauerei traute jedoch nicht und fragte bei ihrem
Vertreter Bodemer iu Stuttgart, der zufällig zu Hause war,
telephonisch an. Dieser wußte aber von der ganzen Sache
nichts. Die hiesige Polizei wurde von de« Vorfall sofort
iu Kenntnis gesetzt , und es gelang, den Schwindler beim
Postamt , wo er das Geld erwartete, festzunrhmen. Bei der
Vernehmung gab er einen falschen Namen au uad behauptete,
von der ganzen Sache nichts zu wissen. Gestern früh
wurde er dem Amtsgericht eiugrltefert.

ff Köppittge«, 29. Okt. Der Schwäb . Albvereiu
hat heute hier nach einer Ausschußfitzuug uud einem darauf
folgenden Festessen unter dem Vorsitz des Rechtssnwalts
Cammerer-Eßlingen seine diesjährige Wauderversamm-
luug abgehalteu. Zum Württ . Schwarzwald-
verein wurde Stellung genommen, durch eine
Resolution, welche lautet : Da der Württ . Schwarzwald¬
verein auf die schon vor einigen Monaten in den Blättern
veröffentlichten Mitteilungen uud Erklärungen keinerlei ent¬
gegenkommende Schritte getan hat, um den durch sei» Vor¬
gehen herbeigeführteu Zwist beizulegen , beschließt die heutige
Mitgliederversammlung des Schwäb. Aldvereins einstimmig,
jeden V ere ins ver kehr mit dem Württtem-
dergischeu Sch w arzw a ld verein bis auf wei¬
teres abzubrechen. Außerdem uahm daun die Ver¬
sammlung auch Stellung zu der Eisenbahntarifreform und
zwar in folgender Resolution : Die iu Göppingen tagende
Mitgliederversammlung des Schwäb . Aldvereins erachtet es
im Hinblick auf die Aeußerunge» des preuß . Verkehrsmini¬
sters Budde in Bezug auf bie Erhaltung der Sonutags-
fahrkarten für eine gerechtfertigte und erreichbare Forderung,
daß die württ, Eisenbahnverwattung bei der in Aussicht
stehenden Eiseubahutarifreform der Forderung des Touristen¬
verkehrs durch entsprechenden Vorbehalt oder entsprechende
Bedingungen , insbesondere durch Erhaltung der Gesell-
schaftskarten oder Schaffung eines gleichwertigen Erfolges
Rechnung trägt . Der Ausschuß und die Obmänner des Vereins
wurden einstimmig wiedergewählt. Der Verein zählt zur
Zeit 27 000 Mitglieder . Die Arbeiten, vor allem die Durch-
markierung der Donaulinte sind fertiggestellt . Au die Ver¬
sammlung knüpfte sich ein Uuterhaltuugsabend an.

ff Wasseralfingen , 28. Oktober. Zu dem gemeldeten
Brauduufall iu Röthardt schreibt die Jpf - und Jagst-
zeitung noch folgende Einzelheiten : Dem Feuer fielen 24
Stück Hühner zum Opfer . Der Haushund wollte sich eben¬
falls nicht von seiner Hütte trennen und sprang noch iu
das Haas , als schon lauge Flammen und Einsturz drohten
und fand auch den Tod. Mit dem ganzen Mobiliar fiel
die Wirtschaftskasse von ruud 500 Mark dem Feuer zur
Beute. Das Vieh sprang bet finsterer Nacht aus freiem
Felde umher und wurde nachher bet Nachbarsleuteu uuter-
gebracht. Beim Einstürzen einer Wand wurden 2 Männer,
glücklicherweise nicht gefährlich , verletzt . Um den Weg zur
Brandstätte abzukürzen , stieg der größte Teil der Hilfs¬
bereite » deu steile» Weg über die Erzgrube empor, dabei
kamen manche kleinere Unfälle vor . Der 24 Jahre alte
Gießer Franz Mack von hier verunglückte , indem er einer
tiefen Schlucht der Erzgrube zu nahe kam uud abfiel. Er
wurde nicht ungefährlich verletzt nach Röthardt verbracht,
wo ihm ärztliche Hilfe zu teil wurde.

ff Gvereufiuge«, 28. Okt . Der 4jährige Koabe des
Gottlob Müller kam dem Ofen zu nahe ; seine Kleider
fingen Feuer und er erlitt so schwere Brandwunden , daß er
kaum mit dem Leben davoukommeu dürfte.

ff Alm, 29 . Okt. Aus Anlaß der gestrigen Einweihung
des restaurierten Rathauses traf der König mit Souderzug
um 11 .53 Uhr mittags hier ein, uad fuhr , nachdem er am
Bahuhof von Oberbürgermeister Wagner uud Bürgeraus-
schußobmauu Teichmann begrüßt worden war , durch die
festlich geschmückten Straßen zum Rathaus, während I . M.
die Königin im Salonwagen verblieb infolge einer erlittenen
Verletzung am Auge durch Sturz vom Pferde . Dort erfolgte
die Schlüsselübergabe, die Vorstellung der bei der Restau¬
rierung tätig gewesenen Architekten uud Künstler, und im
Ratssaale die Begrüßung des Königs durch eine Ansprache
des Oberbürgermeisters. Er sprach darin die Freude der
Stadtoertretung uud Bürgerschaft über deu Besuch des Kö¬
nigs uud das Bedauern über die infolge eines Unfalls
veranlaßte Abwesenheit der Königin aus uud bezeichnete
als doppelten Zweck der heutigen Feier die Beendigung
der Restaurierungsarbeiten und die zeitlich damit zusammeu-
falleude Städterweiterung . Die Rede endigte mit einem
Hoch auf daS KöuigSPaar und das ganze kgl. HauS . Der
König dankte für die freundlichen Worte des Willkomms,
sprach seine Freude über das ueuerstandeue blühende Heim
loyalen BkrgerfiuvS aus uud bekundete deu Wunsch , daß
dieser treue loyale Siuu wie bisher auch ferner in dem
Hause walten möge . Der König leerte daraufhin deu von
Fräulein Hildeubraud gereichten Ehrenpokal und nahm zwei
von der Tochter des Oberbürgermeisters mit poetischer Wid¬
mung übergebeneGoldguldeu von Ulm für beide Majestäten

iu Empfang . Anschließend daran fand ein Rundgaug durch
das RathauS statt, an dem sich die ebenfalls erschienenen
Herzögt Albrecht uud Ulrich , die Minister von Breitling,
von Pischek, von Weizsäcker, die Präsidenten der ersten und
zweiten Kammer und die übrigen geladenen Gäste beteilig-
teu . Der König hatte wiederholt Gelegenheit, seine volle
Anerkennung über die wohlgeluugeue Restaurierung auszu-
sprechen. Nach Verabschiedung von den Festgästen reiste
er 1 . 15 Uhr nach Stuttgart weiter. Die auswärtigen Fest¬
gäste machten nach der Abreise des Königs eine Rundfahrt
durch das Stadterweiteruugsgebiet . Um */z3 Uhr uahm
ein Festmahl im Ratssaal und den anstoßenden Räumen
seineu Anfang , bei dem verschiedene Reden gehalten wurden.
Es waren 160 Gedecke aufgelegt.

ff Iriedrichshafe «, 29 . Okt . Zur Meldung über den
Unfall der Königin ist noch uachzmrageu, daß sie am 27.
vormittags iu großer Lebensgefahr schwebte. Als sie im
Seewald ihren gewohnten Morgevspazierritt unternahm,
scheute, wie der Schw . Bote meldet , das Pferd. Die Königin
wyrde abgeworfeu und erlitt durch einen Huftritt des
Pferdes ziemliche Verletzungen an der rechten Schläfe.

ff Hämmerlingen , 28 . Okt . Vorgestern nachmittag
brannte in Jnueriugeu die zum Gasthof zum Adler gehö¬
rige Scheuer und Stallung gänzlich ab. Die Ursache ist
noch nicht ermittelt. Mit dem Anwesen ging auch Frucht
und Futter zu Grunde.

ff Darmfladt, 29 . Oktober. Der frühere langjährige
Präsident des Großherzogltcheu Oberkonfistoriums, Wirkl.
Geh. Rat Dr . Goldmanu ist gestern abend im 85 . Lebens¬
jahre gestorben.

* Greiz , 28 . Oki . Zum Lohnstreit in den sächsisch-
thüringischenWebereien. Die Aussperrung sämtlicher Fabrik¬
betriebe des Sächsisch -Thüringischen Webereiverbandes ist
nach den . Leipziger Neuesten Nachrichten " heute erfolgt.
Es kommen für Greiz 11 000 Webstühle und 8010 Arbeiter
in Frage. Iu dem gesamte » Berbandsbezirke stehen 32 500
Stühle still, wozu am 4 . November weitere 10 000 kommen.
Im ganzen werden 16 000 bis 18 000 Arbeiter betroffen.
Es besteht die Hoffnung , daß am 6 . November sich genug
Arbeitswillige gemeldet haben werden , um die Betriebe wie¬
der öffnen zu können.

ff Aerll», 28 . Oktober. Die Morgenblätter melden aus
Gera : Die Aussperrung der Geraer Stuhlarbeiter, etwa
3000 Personen, ist gestern Abend vollzogen worden. Heute
ruhen die Betriebe.

ss Aerlirr , 28 . Okt . Der Führer der 16. Ulanen beim
Todesritt von Mars -la - tour , Generalmajor Bernhard v . d.
Dollen, ist im Alter von 82 Jahren iu Gotha gestorben.

ff Werliu, 28 . Okt . Die Morgeublätter melden : Der
ehemalige Uaterstaatssekretär im Reichsamt des Innern,
Excellenz Rothe , ist io Kasselgestorben.

* Perlt «, 28 . Okt . Der jetzt beendete Wäschestreik
kostet den Streikkassen der Arbeitnehmer etwa 60 000 Mk.

ff Perlt », 28 . Okt. Die Morgeublätter melden aus
Essen : Ja der Nacht zum Freitag wurde auf deu von
Osterfelde abgeheuden Persoueuzug ein Revolverauschlag
verübt.

ff Perlt «, 28 . Okt . Der „ Lokalauz.
" meldet aus

Hamburg : Der Km torbote Bering veruntreute seinem Chef
23 000 Mk. durch Ausfüllung eines Blankoschecks uud ent¬
floh.

ff Köttigsverg, 29 . Okt . Auf dem städtischen Segel¬
schiff „ Otelia "

, das gestern abend hier eingrtroffeu ist , find
m vergangener Nacht 3 Mann der Besatzung durch
Kohlen dunst erstickt.

Ausländisches.
ff Wie», 29 . Okt. Heute vormittag wurde hier im

Bezuk Ströbltu ein Denkmal für Theodor Köruer zum
Andenken an seinen dortigen Aufenthalt enthüllt.

ff ßhrifiiania , 28 . Oktober. „ Aftenposteu " meldet , daß
die Regierung mit dem Gesetzentwurf betreffend die Königs-
Wahl stehe uud falle. Daß die Mitglieder der Regierung
hierin einig seien, sei zweifellos. Das sei schon unmittelbar
nach der Fertigstellung des Gesetzentwurfes bekannt gewor¬
den . Sicher sei, daß die Regierung demissionieren werde,
sobald die Volksabstimmung ihre Ermächtigung zur Königs¬
wahl verweigern werde.

ff Madrid, 28 . Okt . Der König hatte gestern eine Be¬
sprechung mit dem Ministerpräsidenten, dieser erklärte Ver¬
tretern der Presse gegenüber, daß von einer KrifiS oder ei¬
ner Demission des Kabinetts .̂keiue Rede sei. Er wollen » :
die Meinung der Führer der liberalen Parteien kennen ler¬
nen über die Zweckmäßigkeit , das Kabinett in der Weise
umzubilden, daß alle Richtungen der Majorität ohne Rück¬
sicht auf eine bestimmte Partei darin vertreten seien.

* Madrid, 28 . Okt. Der spanische Dampfer » Carde-
nal Ctsneros " scheiterte im Nebel an der galizischeu Küste
in der Bucht von Meixidös bei Muros. Das Schiff ist
anscheinend verloren. Der . Cisuores " , ein Schiff von
7600 Tonnen Raumgehalt , hatte 540 Manu Besatzung
uud 81 Geschütze au Bord.

ff Madrid, 29 . Oktober. Nach einer Bekanntmachung
des Mariueministeriums ist der Kreuzer „ Lardeual
CisueroS' vollständig verlöre» ; der auf einen
in deu Karten nicht verzeichueten Felsen
aufgefahreue Kreuzer sank während 40
Minuten , da er ^ o ^ uen ein großesLeck hatte.

ff Lifiavo«, 28 . Okt . Im Schloß von Belem wurde
Präsident Loubet von der Königin empfangen. Nach dem
Frühstück , das im Familienkreise eingenommenwurde, stattete
Loubet dem Herzog von Oporto einen Besuch ab uud be¬
gab sich daun iu die geographische Gesellschaft , deren

Präsident ihn mit einer Ansprache begrüßte, in der dieser
die gemeinsame Arbeit beider Länder an der Zivilisation
erinnerte.

ff Ltfiaöo», 28 . Okt . Nach der Sitzung der Geograph¬
ischen Gesellschaft machte Präsident Loubet mit dem König
uud der Königin einen Spaziergang . Um 7 Uhr empfing
der Präsident das diplomatischeKorps uud die portugiesische
Handelsoereioigung . Abends 8 Uhr fand im Ajudapalais
ein Festmahl statt, in dessen Verlauf der König uud Präsi¬
dent Loubet Triuksprüche ausbrachtev, iu denen sie auf die
guten freundschaftlichen Beziehungen der beiden Länder Hin-
Wiesen.

ff ^ lfiavo», 29 . Okt. PräsidentLoubet ist um 4^ Uhr
an Bord des Panzerschiffes „Leva Gambetta " abgereist.

Die Lage in Rußland.
ff M-ska«, 29 . Okt . Die große Erregung der

Bevölkerung hält an . Heute vormittag er¬
zwangen die Kommis die Schließung aller
Läden, mit Ausnahme der kleinen Kolouialwareugeschäfte.
An mehreren Stellen kam es zu Zusammen¬
stöße« mit der Polizei , besonders aw Jwerskajator,
ber denen viele verwundet wurden. Die
Universität ist verbarrikadiert u«d wird vo« be¬
waffnete« Gtndenten beschützt. Im Innern des Gr-
bäuoes hält sich eine Schar Stadeuten zum Eingreifen
bereit , falls der reaktionäre Bolkshaufen , der bereits heute
vormittag Studenten angefallen und mißhandelt hatte,
seinen Angriff erneuern sollte . Der Telephouverkehr tu der
Stadt hat aufgehört. Um 3 Uhr nachmittags fand eine
große Versammlung statt, an der sich der Ge¬
meinderat, sowie Vertreter der Semstwos , deS Adels, der
wirtschaftlichen Gesellschaften , der Presse, sowie der Vereine
und Verbände aller Parteien, auch der revolutionären , be¬
teiligten. Die Redner traten iu leidenschaft¬
licher Weise für deu Kampf mitWaffenge-
walt und Einsetzung eines Wahlausschusses ein . Der
telegraphische Verkehr mit Petersburg geht nur über einen
Draht aas dem Hause des Generalgouverneurs . Ver¬
schiedene Arbettergruppeu , besonders Drucker , haben sich dem
Ausstavd ongeschlossen.

ff Warschau , 29 . Okt . Die Angestellten der Weichsel-
bahnen haben auf die Aufforderung der Direktion, die
Arbeit wieder aufzunehmeu, erwidert, hierüber könne nicht
verhandelt werden , solange ihre Delegierten, die in Peters¬
burg verhaftet wurden, nicht freigelasseu seien.

ff Hdefia , 29 . Oktober. Tausend Arbeiter errich¬
tete« yeute «»ter Leitung vo» Studeute« i« vie¬
le« Straße « Barrikade« . Kosaken senerte » da¬
raus n«d tötete« ei«e» Stud nte», drei Arbeiter
und ein Mädchen, 18 Personen wurde» verw«»-
det. Bei einer noch iu der vergangenen Nacht veranstal¬
teten Volksversammlungerschiene » zwei Offiziere
und 4 Soldaten und ersuchten imNameo ih¬
rer Regimenter die Studeute » un d Arbei ter,
nicht auf die Truppen zu schießen , die
Truppen verspräche » dafür , in die Lnft zu
schieße » . Sie taten dies auch mit Ausnahme
der Kosaken.

ff Sewastopol, 28 . Okt . Die Aerzte und Apotheken
haben die Tätigkeit wieder ausgenommen, da es
als unmöglich erkannt wurde, die Kranken ohne Hilfe
liegen zu lassen . Fliegende Kolonnen wurden
organisiert , um den Verwundeten Hilfe
zu bringen.

Handel n«d Verkehr.
X Stuttgart . 39. Okt. (Wochenbericht der Zentralvermittlung

für Obstverwertung) Angebote in Quitten aus Breitenholz O .-A. Her¬
renberg, Neuhausen a. Erms , Tafelbirnen aus Stammheim bei Zuffen¬
hausen. Nachfragen in Tafeläpfeln 1. und II . Kl. Wallnüssen , Quitten.
Engros Markt bei der Markthalle am 28. Okt. Aepfel 12 — 24 Pfg .,
Birnen 10 — 25 Pfg ., Nüsse 22—34Pfg ., Quitten 15— 18 Pfg ., Trau¬
ben 25— 30 Pfg . Preise per '/ - Zufuhr schwach , Verkauf ziem¬
lich lebhaft. Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz 28. Okt. Zufuhr
350 Ztr . Preise 7 .50- 8 Mk.

ss Stuttgart , 28. Okt. Wochenmarkt. Auf dem Großmarkt ha¬
ben sich die Preise für Obst erhöht. Für Aepfel verlangte man 12- 25
Pfg . für Birnen 15 — 30 Pfg . das Pfd . Im übrigen kosteten Quitten
18—20 Pfg , Nüsse 20 —25 Pfg . das Pfd . Auf dem Gemüsemarkt
kostete Blaukraut 15 25 Pfg ., Rosenkohl 13 - 20 Pfg . Blumenkohl
20- 40 Pfg . das Stück . Der Wildpret- und Geflügelmarkt verzeich¬
net Hasen zu 3.20 - 3.50 Mk., Rehschlegel zu 4—6 Mk. Rehziemer
zu 6 — 8 Mk. , Gänse zu 4 .50 —5 Mk. Auf dem -Ftschmarkt kosteten
Backfische 45 — 50 Pfg ., Barben SO Pfg ., Rotzungen 60 Pfg . . Schol¬
len 50 Pfg ., Hechte SO Pfg ., Aal 1 .50 Mk. das Pfd . Auf dem Vik¬
tualienmarkt kostete saure Butter 1.15 Mk. , süße Butter 1.30 Mk.
das Pfd ., 1 Ei 7 Pfg ., 1 Pst>. Kartoffeln 5 - 6 Pfg.

ss Stuttgart , 28. Okt. Kartoffelgroßmarkt auf dem
Lconhardsplatz. Zufuhr 1000 Ztr . Preis 3.20— 3 .20 Mk. per Ztr.
— Krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1800 Smck.
Preis 15 - 20 Mk. für 100 Stück . - Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz. Zufuhr 250 - Ztr . Preis 8— 8L0 Mk. per Ztr.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Kaufverträge
Schuld- und Bürgscheme
Miet-Verträge
Lehr -Verträge
Zahlungsbefehle
Vollstreckungsbefehle
Ladungen zur mündl. Verhandlung
Prozeß-Vollmachten

empfiehlt bestens
W. Rieker 'fche Buchdruckerei , Altensteig



Attensteig.

Die Lehrherrn nvd Arbeitgeber werden darauf aufmerksam gemacht,
daß in diesem Muter kein sogenannter

„Vorbereitnngsknrs"
Wir seither stattfiudet.

Es haben somit die Lehrlinge und Gehilfen (Arbeiter) die gewerb»
liche Fortbildungsschule zu besuchen , um bei der Lehrlingsprüfuug auch
die Prüfung in Schulfächern mit Erfolg bestehen za können.

Vorstand des Gewerbeschulrats:
C . W. Lutz.

^ UM " Zar Saison
empfehle meinreich sortiertes Lager in

aller Art , ebensoeinen größeren Posten^ tlnterbssen

Violl - V/aren
O

in jeder Größe , sowie

A Keibhosensür Kinder
zu den billigsten Preise « .

A MUH . Wagner.
^ s5 ^ 4̂ 4̂ ^ 4> ^ 4̂ 4> ^ 4̂

Attensteig.
Bestellttngen

aus

Is . lmM. -hmpMdmeii

K. Forstamt Dornstetten.

Nadrtholx-
Stammhol ;-

Urrkanf
amSamstag , de« 11. November

vorm . S Uhr
im Rathaus in Dornstetten aus
Staatswald Pfahlberg Abt.
Luxemburger, Ober. Schenkfaßteich,
Hint . LSrcheugarten; Längenhardt
Abt. Rüdenberg , Ebene Aecker,
Kraievkene, Döbele Abt. Kohläcker,
Hint. Steinbvckel:

1423 Stück Langholz Fm . Nor¬
mal 315 I., 118 II ., 153 III .,
141 IV . mit 25 Dranfh . IV. nud
15 V. Kl.
Ausschuß : 7241 ., 289II . , 172 III.
99 IV., 3 V. mit 43 Draufh.
IV . und 7 V. Kl.
61 Stück Sägholz Fm . Ausschuß
23 I ., 6 H. . 11 III . Kl.

B e r u e ck.

Zwailgsveistcigcrmg
In einer Rechtssache versteigere

Mittmch,rm 1 . No ». ds. Is.
nachmittags 2 Uhr

gegen bare Bezahlung einen zirka
1 ^/4 Jahre alten

Farreir
zum Schlachten geeignet. Liebhaber
sind hiezu eingeladen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle.

« lt -nst-ig.

tttlätkttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, l

Verwandte , Freunde nud Bekannte auf
Samstag , de« 4 . November ds . Is.

in das Gasthaus zum „Schwanen " hier
>freundlichst einzuladen.

von Mückenberg
Niederlaufitz.

Tochter des
Jakob Walz, Hutmachers

hier.
Kirchgang «m /z12 Uhr.

Wir bitte « dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehme « z« wollen.

r

nimmt entgegen
H. SaalmüUer

z. Schatten.

rlttoirsteis

Totenkrimze. Totenbonqnets»
Slerbklrider . Sterbkiflen,

Schleife« , Schleier, Armflor.
H«1flor

empfiehlt »wigft

Ir . Adrion.

Schlossen «-

Attensteig.

ssirii 'Limir-
rrätzne -rschriee«

eignen sich wegen ihres leichte«,
schueilea und geranschkose»
Hanges , sowie wegen der «n
verwüstkiche« I>ck«erhaftig-
keit nicht nur für alle im
Haushalt vorkommenden Näh¬
arbeiten, sondern auch für ge¬
werbliche Zwecke.

Gritzner Nähmaschinen
vereinigen in sich alle Vorzüge
für die moderne Kunststickerei.
Man verlange Kataloge!

feinst«
ttocken , Skalen vn «.

l t e u st e i g.
Eine frenndliche

Wshnnng
mit 2 Zimmer, Küche und Holzraum
ist sogleich z« vermiete « .

Bon wem ? — sagt
die Exped. b . Bl.

A 1 t e u fr e t g.
Ein größeres Quantum

Ij k Mb
prima Ware

ist frisch eingetroffeu und empfiehlt
solche zu billigsten Preisen.

Fr . Adrion.

Unentbehrlich für Jedermann!
„Deutscher Kechtssreund"

bearbeit von Dr . K v . Trehdeu.
Selbsthilfe in ave « Rechtsfrage « des tägliche » Lebens sür

Jedermann ans dem Bolke
und enthält für jede« Laien letchtverständliche Aufschlüsse über:

Das Prozeßverfahren vor dem Amtsgericht . — Das Sühuever-
fahren . — Erhebung der Klage . — Die mündliche Verhandlung. —
Versäumuisurtril . — Das Bewrisverfahreu . — Gerichtskosteugesetz. —
Das Mietsrech !/ — Der Vermieter. — Der Mieter . — Der Mietskontrakt.
— MietSklageu . — Das Wichtigste aus dem Strafgesetzbuch für das
deutsche Reich. — Strafbestimmungen für Arbeitgeber. — Pateutgesetz,
— Das Wechselrecht. — Wechselformulare . — Schankgefäßgesetz. —
Schulpflicht und Schulbesuch . — Beurkuuduug des Personenstandes . - --
Das Wichtigste aus der Gewerbeordnung . — Bestimmungen über deu
Verkehr mit Nahrungsmitteln , Genußmitteln und Gebrauchsgegenständen.
— Vom vertragsmäßigen Güterrecht. — Militär- Quartierleistungen . —
Naturalleistungen für das Heer in Friedenszelteu . — Maß- und Ge¬
wichtsordnung . — Das Gesetz betreffend deu Schutz von Vögeln. —
Wahlgesetz und Wahl für deu deutschen Reichstag . — Verfassung des
deutschen Reiches . — Das Jmpfgesetz. Vom Kovkurdrecht. — Von der
Jnvaliditäts- und Altersversicherung . — Herrschaft und Gesinde . —-
Steuerreklamationen . — Vormundschafts - nnd Mündelrecht . — Von deu Ver¬
einen. — Vom Handelsgesellschaftsrecht . — Rechtsmittel gegen polizei¬
liche Verfügungen und Strafbefehle. — Von der Ehe . — Uneheliche
Kinder. — Erbrecht.

Preis 1 Mark 25 Pfennig.
Zu beziehen von der W . Rteker'schen Bnchhandlung in

« lteofteig .

A l t e u st e t g.

Ts-. Leder -
u. Waaenfell
offen nnd in Büchse« empfiehlt

Seifensieder Steiner.

A l t e n st e i g.
Zwei ältere noch aut erhaltene

ttochofen
mit Borherd

hat im Auftrag billigst abznqeben
Paul Beck.

Beuren.

Gesunde«
wurde am Sonntag auf dem Wege
von Beuren nachSimmersselv
eive

Ahr
Der rechtmäßige Eigentümer kaun

solche abholen bei
Jakob Seeger.

probieren Sie einmal U.
Dieterichs

Melhee-Bollbous
in Paketen ü 10 und20 Pfg.

Methec-Extrakt
in Flacons L 50 Pfg.

anerkanvt vorzüglichstes Haus¬
und Vorbeugnugsmittel gegen
Huste « , Kraurpshnste«,
Katarrh , Heiserkeit re . —
Zu haben bei Herrn

Ehr . Burghard jr.
Fr . Alaig , Conditor

Altensteig.

A i ch b a l d e v.
Eine hochträchtige

IL » I»
(Gelbscheck) mit dem 3. Kalb hat
zu verkaufen

Jakob Keck.
S P i e l b e r g.

Einen schönen , jungen , sprung¬
fähigen

Zu haben der : tzhr. Anrghard jr

l t e n st e t g.

Gbev

Wostziöeöm
u. Rsfrneir

hat zur Bedienung
Friedrich Bühler

Schmied.

empfiehlt billigst
Ar Adrion

H ir ft e ir!
Wer diesen nicht heilt , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe!

Kaisers
ZM -ßmMli
feinschmeckendes Malz -Extrakt

Aerztlicherprobt u . empsohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung und

Rachenkatarrhe,
not . begl. Zeugnisse
beweisen, daß sie

halten , was sie versprechen.
Pak . 25 Pfg . bei

Fr . K'
in Altenstrrg.

Notiztafel.
Die Gemeinde Hirsau verpachtet am

Donnerstag, 2 . Noo ., nachm. 2 Uhr.
auf dem dortigen Rathaus die
Schafwetde.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

